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Ihre Anfrage beantworte ich wie folgt: 

 

1. Wann wurde der Fördermittelantrag zur Sanierung der kleinen Eishalle 

mit welcher Fördersumme beim Bund gestellt? 

 

Die Antragstellung war gemäß Projektaufruf elektronisch einzureichen und 

wurde fristgerecht am Freitag, den 30.10.2020, unter der Online-Kennung 

100497791 (Akronym TH_SanierungEishalle) im Förderportal easy-online des 

Bundes hochgeladen. Parallel zum Upload in easy-online war bis zum 

04.11.2020 (Datum des Poststempels) die Projektskizze mit rechtsverbindli-

cher Unterschrift nachzureichen.  

 

Die Unterzeichnung konnte erst per 05.11.2020 erfolgen. Obgleich die Unter-

lagen sofort nach Unterzeichnung auf den Postweg gegeben wurden und der 

Projektträger Jülich daraufhin am 10.11.2020 per E-Mail den Eingang des Pro-

jektantrages bestätigte, ist nach zwischenzeitlich erfolgter Mitteilung des 

Bundesministerium des Innern, für Bau und Heimat (BMI) hierin der benannte 

Formfehler zu sehen. 

 

Beim Bund wurde eine Förderung i. H. v. 4.276.000,00 EUR beantragt. 

 

 

2. Welche Eigenmittel sind für dieses Projekt im Haushaltsentwurf vorgese-

hen? 

 

Im Wirtschaftsplanentwurf 2021 des Erfurter Sportbetriebes sind in Ergän-

zung zu den Mitteln aus Vorjahren lediglich 200.000 EUR für 2021 und 

250.000 EUR für 2022 veranschlagt. 

 

Diese Mittel sollen neben der vom Werkausschuss ESB beschlossenen Fertig-

stellung der Planung bis Leistungsphase 4 für die – unabhängig einer mögli-

chen Förderung – notwendigen Maßnahmen der Erneuerung des Dachs (Wie-
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Sehr geehrter Herr Panse, Erfurt,  



 

 

derherstellung der Dachdichtigkeit einschließlich brandschutztechnischer Ertüchtigung durch 

Einbau ausreichender Rauch-/Wärme-Abzugsanlagen (RWA)) sowie für die Erneuerung der Be-

leuchtung verwendet werden. 

 

Die noch in der mittelfristigen Finanzplanung zum Wirtschaftsplan 2019/20 veranschlagte Ge-

samtfinanzierung des Vorhabens konnte nicht erfolgen, da die Förderung im Bundesprogramm 

auf 3 Mio. EUR begrenzt ist. Insofern fehlten zu den geschätzten Kosten in Höhe von fast 10 Mio. 

EUR noch rd. 7 Mio. EUR. Im Grundsatzbeschluss des Stadtrates (Drucksache 2640/18 - Bereitstel-

lung des Eigenanteils zur Sanierung der kleinen Eishalle im Rahmen des Bundesprogramms "Sa-

nierung kommunaler Einrichtungen in den Bereichen Sport, Jugend und Kultur") sind dagegen 

nur 0,7 Mio. EUR als Eigenanteil vorgesehen. Die Landeshauptstadt Erfurt ist derzeit finanziell 

nicht in der Lage, diese Verzehnfachung des Eigenanteils alleine zu schultern.  

 

Von der Thüringer Landesregierung gibt es außer einer Ankündigung in 2020, das Thema zum 

Gegenstand der Haushaltsberatungen 2021 machen zu wollen, keinerlei belastbare In-Aussicht-

stellungen oder gar Zusagen. Im Landeshaushalt 2021 ist auch keine Förderung vorgesehen. Auf-

grund der ungesicherten Gesamtfinanzierung hat das Vorhaben demnach keine Veranschla-

gungsreife im Sinne des § 10 ThürGemHV. 

 

Die Werkleitung des ESB hat im Erläuterungsteil zum Wirtschaftsplanentwurf gleichwohl darge-

legt, dass im Falle entsprechender Förderzusagen diese Mehreinnahmen für Mehrausgaben ver-

wendet bzw. der Wirtschaftsplan per Stadtratsbeschluss jederzeit geändert werden könnten. 

Insofern ist die Entscheidung zur Nichtveranschlagung der "großen Lösung" zur Kleinen Eishalle 

keine Absage an das Vorhaben an sich, sondern entspricht den haushaltsrechtlichen Vorschrif-

ten. 

 

 

3. Was hat die Stadtverwaltung seit Kenntniserlangung über einen Formfehler getan, um die 

drohende Ablehnung des Antrags zu verhindern? 

 

Die Stadtverwaltung hat erst seit 25.03.2021 im Ergebnis eines Telefonats der Werkleitung des 

ESB mit einer Mitarbeiterin des BMI offiziell Kenntnis von der Art des Formfehlers erhalten. 

 

Wie bereits mehrfach dargelegt, handelt es sich bei der 1. Stufe des Bundesprogramms nicht um 

ein förmliches Antragsverfahren, weshalb es auch keine offizielle Ablehnung eines Antrags gibt, 

der unter Umständen anfechtbar und somit gerichtlich nachprüfbar ist.  

 

Der Bund hat beschlossen, weitere 200 Mio. EUR in 2021 für Projekte im Bundesprogramm zur 

Verfügung zu stellen. Dabei soll auf die Anträge aus dem Projektaufruf 2020 abgestellt werden. 

Da hierauf insgesamt rd. 1.300 Anträge mit einem finanziellen Gesamtvolumen von 2,8 Mrd. EUR 

eingegangen sind und dieses nach Aussage der Mitarbeiterin als "hoffnungslos überzeichnet" 

angesehen werden kann, ist auch im Hinblick auf die beantragte Höhe bei der Sanierung der Eis-

halle nicht anzunehmen, dass die seitens der Landeshauptstadt Erfurt angemeldeten Vorhaben 

trotz der Formfehler aufgegriffen werden. Die vom Bund ausgewählten Projekte erhalten alle 

maximal einen Zuschuss von 3 Mio. EUR. 

 

Gleichwohl wird die Entscheidung über die Projekte schlussendlich "politisch" im Haushalts-

ausschuss des Bundes getroffen. Gemäß der Information durch die Mitarbeiterin erhält dieser 

auch die mit Formfehlern versehenen Projekte zur Kenntnis. Inwieweit hierbei auf eine fehler-

hafte Anmeldung zurückgegriffen wird, vermag ich nicht zu beurteilen. Das Erfurt nach 



 

 

2016/2017 (Essener Straße) und 2018 (Freibäder Dreienbrunnen und Möbisburg) auch in diesem 

Aufruf Berücksichtigung findet, ist nicht sehr wahrscheinlich. 

 

Es bleibt nur eine erneute Bewerbung in einem neuen Projektaufruf. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

A. Bausewein 
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